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Sonderbaufläche
Forschung und Entwicklung

Standort BW 05    Abstatt (Regierungsbezirk Stuttgart, Region Franken,
 Landkreis Heilbronn)

Foto links: 
Die Firma BOSCH hat sich auf einer 
flachen Anhöhe vor der Hauptschicht-
stufe des Schwäbisch-Fränkischen 
Waldes niedergelassen.

Mögliche Alternativen, wie z.B. das 
bereits ausgewiesene, 100 ha große 
Gewerbegebiete  •Böllinger HöfeŽ  an 
der Autobahn A6 bei  Heilbronn, 
konnten BOSCH nicht überzeugen. Die 
Gesellschaft von EDV-Dienstleistern,
Speditionen, Maschinenbauern und 
Zulieferern der Automobilindustrie war 
nicht erwünscht, es sollte wohl die 
•grüne WieseŽ sein.

Konflikt: Für die Ansiedlung eines Großbetriebes und die Schaffung qualifizierter Arbeitsplätze wird binnen kürzester Zeit,
entsprechend den Standortforderungen des Unternehmens, ein im Regionalplan festgeschriebener Regionaler Grünzug 
zurück genommen, im Flächennutzungsplan eine 25 ha große Sonderbaufläche Forschung und Entwicklung ausgewiesen und 
eine Zufahrtsstraße mit zwei Brücken zur direkten Anbindung an die Autobahn gebaut. Die Kosten für Straßen- und 
Brückenbaumaßnahmen beliefen sich auf 3,5 Millionen Euro und wurden vom Steuerzahler bezahlt. Die zur Firma BOSCH 
führende Straße wurde als Umgehungsstraße und Kreisstraße deklariert, sodass eine Flurbereinigung durchgeführt werden 
konnte.
Der Standort liegt exponiert auf einem Hügel, in Weinbaulage, auf guten Ackerböden.

Fa. BOSCH

Sonderbaufläche
Forschung und Entwicklung
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Regionalplan Region Franken, 1995, 
Raumnutzungskarte: im Bereich der 
Sonderbaufläche ist ein Regionaler Grünzug 
dargestellt.

Der Landschaftsrahmenplan aus dem Jahr 
1988, Landschaftsfunktionskarte, hebt die sehr 
gute landbauliche Eignung hervor und weist 
das Gebiet als wertvoll für die Bodenerhaltung 
und die Landwirtschaft aus.

Regionaler Grünzug

Foto oben:
Neu errichtete Zufahrt zum •Toskanischen HügelŽ mit Brücke über den 
Happenbach.

Foto rechts:
Betriebsgelände der Firma BOSCH ebenfalls mit 
neuer Brücke für die Zufahrtsstraße.

Standortwahl von BOSCH kommt den Steuerzahler teuer zu stehen

Die nur 770 Meter lange neue Zufahrtsstraße führt direkt zum 
Betriebsgelände der Firma BOSCH. Die hohen Baukosten in Höhe von 
3,5 Millionen Euro fielen durch die beiden Brückenbauten über den 
Happenbach und ein Tal an. Insgesamt beläuft sich das Projekt mit 
Grunderwerb und Ausgleichsmaßnahmen auf 4 Millionen Euro, die je 
zur Hälfte vom Landkreis Heilbronn und der Gemeinde Abstatt 
übernommen wurden (Heilbronner Stimme vom 26.04.2002). 
Da Mittel nach dem Gemeindefinanzierungsgesetz vom Umwelt- und 
Verkehrsministerium verweigert wurden, deklarierte man die Straße
als Teilumgehung für Abstatt und als Kreisstraße. Jetzt war der Weg frei
für die wiederum vom Steuerzahler zu bezahlende Flurbereinigung, die 
bei •ausschließlich privaterŽ Nutzung nicht möglich gewesen wäre.
Zusätzliche Straßenbaumaßnahmen wie der Ausbau der L1102 
zwischen Unterheinriet und Abstatt und des Autobahnzubringers L1111 
gingen ebenfalls zu Lasten des Steuerzahlers. Die Firma BOSCH, die ja 
die eigentliche Ursache für die Baumaßnahmen war, hat sich an den 
Kosten nicht beteiligt.
Im Gegenzug verlagert die Firma immer mehr Arbeitsplätze ins Ausland. 
Derzeit sind 12.000 Mitarbeiter in Polen, Russland, Tschechien und 
Ungarn beschäftigt (Nordbayerischer Kurier vom 15.04.2004).

Unvollständiger Ausgleich

Die Gemeinde hat drei Hektar Ausgleichsfläche 
festgelegt. Das ist nur knapp ein Drittel dessen 
was der Planer Michael Koch errechnet hat. Der 
angegebene Grund: Der Landwirtschaft gehen 
durch das Projekt rund 30 ha Ackerfläche 
verloren. •Wir wollen sie nicht noch durch
zusätzlichen Flächenentzug belastenŽ, sagt 
Bürgermeister Braun (Heilbronner Stimme vom 
28.11.2000).
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Chronologie - Die Ansiedlung des Unternehmens liest sich wie ein Kurz-Kriminalroman (Daten aus der Heilbronner Stimme
vom 19.08.2000):

Samstag, 31. Juli 1999: Einige eilige Besucher bestanden darauf, an diesem Urlaubssamstag ein Gespräch mit dem 
Bürgermeister der Gemeinde Abstatt zu führen. Dieses begann damit, dass der Rathauschef vor jeder weiteren Information 
schriftlich seine Vertraulichkeit zusichern musste. Danach wurde dem Gemeindeoberhaupt ein Standortprofil und ein 
Aufgabenkatalog für die Ansiedlung eines Forschungs- und Entwicklungszentrums präsentiert. 
Innerhalb von zweieinhalb Monaten sollte neben der Bereitstellung spezieller Medientechniken ein 15 Hektar großes 
Grundstück baurechtlich organisiert und die Erschließung sowie ein direkter Anschluss an die Autobahn geplant werden.
Das Risiko lag zu 100 % auf Seiten der Gemeinde, da bisher keinerlei Zusagen des Unternehmens erfolgten, vielmehr lagen 
noch weitere Konkurrenten im Rennen.
ŒVerschwiegenheit und Diskretion waren Grundvoraussetzungen für alle weiteren Schritte. Im Rathaus hämmerten 
Bürgermeister und Kämmerer den Schriftwechsel selbst in die Computer-Tasten.•

Nach der Sommerpause 1999 wurde der Gemeinderat informiert. Der Planungsausschuss des Regionalverbandes sicherte 
zu, dass der im Regionalplan festgelegte Grünzug kein Dogma sei. Noch immer ist der Name BOSCH nicht gefallen.

02. März 2000: Es erfolgt die offizielle Zusage der Firma BOSCH und der erlösende Brief an die Gemeinderäte. Daraufhin 
wurde die Öffentlichkeit informiert.

Es erfolgten die Ermittlung von Verkehrszahlen, Bodenuntersuchungen, Grunderwerb und Bürgerbeteiligung. Bis Ende 
August sollte die Umweltverträglichkeitsstudie fertig gestellt werden.

Foto unten:
Der •Toskanische HügelŽ  mit dem BOSCH-Forschungszentrum. Im Hintergrund der Schwäbisch-Fränkische Wald.

Exponierte Lage

•Abstatt wurde wegen der exponierten Lage 
des Geländes ausgesuchtŽ sagt BOSCH-
Sprecher Helmut Krause.
(Heilbronner Stimme vom 03.03.2000)

•Burg Wildeck und Ruine Helfenberg grüßen von den Höhen und auch 
der Wunnenstein lugt herüber. Mit der Burg Stettenfels steht man sogar 
auf Augenhöhe.  ...  Die öde Ackerlandschaft im Haubuch weicht einer 
bunten Vielfalt von Gebäuden und Hallen. Der Ausblick von Schloss 
Stettenfels wird bereichertŽ.
(ironischer Leserbrief in der Heilbronner Stimme vom 16.03.2000, der die 
landschaftliche Einordnung der Gebietes treffend beschreibt)
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Foto links:
Parkplatz des 
Forschungszentr-
ums mit Zufahrt von 
der L 1102.
Die •Umgehungs-
straßeŽ führt mitten 
durch den Park-
platz. In der rechten 
unteren Bildecke ist 
ein Weingut mit 
Restaurant zu 
sehen.

Von 1989 bis 2001 ist die Siedlungs- und Verkehrsfläche der Gemeinde Abstatt um 32 ha (20%) gewachsen. Der Anteil der Siedlungs- 
und Verkehrsfläche im Gemeindegebiet betrug 2001 19,9% und lag damit um rund 50% über dem Landesdurchschnitt.

Die Anzahl der sozialversicherungspflichtigen Arbeitnehmer hat im Zeitraum von 1994 bis 2002 um 56 (6%) zugenommen.

L 1102

neue Zufahrtsstrasse

Forschungs- und 
Entwicklungszentrum
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Gewerbegebiet
•RauheckŽ Abstatt
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